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Volk in Not!
Ei » Vorschlag zur Hebung der Wohnungsnot.

Von Geh. Medizinalrat Prof . Dr . Paul Krause - Bonn.
Staat und Gemeinden haben in dem letzten Jahre ver¬

geblich versucht, die immer größer werdende Wohnungsnot
zu heben. Viele Millionen sind zur Verfügung gestellt wor¬
den, und trotzdem ist der Erfolg gering. An dieser Tatsache
besteht kein Zweifel. Die bisher eingeschlagenen Mittel und
Wege sind demnach ungenügend. Die Wohnungsnot wird
immer größer, die Gefahr für das deutsche Volk in den wei¬
testen Schichten immer furchtbarer. Früher waren Bauherren
die Elnzelhausbesttzer; sie kommen heute bei der vollständig
unsicheren ivirtschastlichen Lage nur ganz vereinzelt mehr in
Betracht. Auch der Bauunternehmer , welcher mit der großen
Energie, wie sie im kaiserlichen Deutschland weit verbreitet
war, ganze Häuserviertel in den Städten baute, ist infolge
der Steuergesetzgebungund der wirtschaftlichen Notlage nicht
mehr dazu imstande. Es bleiben noch zu nennen : die Woh¬
nungsbauvereine , die Gemeinden, der Staat . Die Bauvereine
sind gegenwärtig in ihrer Tätigkeit ebenfalls so gut wie
lahmgelegt. Die Gemeinden stehen fast sämtlich vor dem
ivirtschastlichen Untergang. Die Steuergesetzgebungdes Rei¬
ches hat ihre Selbstoerwallung in erschreckendem Maße be¬
schnitten. Infolge der unglückseligen Gesetzgebung der Na¬
tionalversammlung sind selbst die reichsten Städte , wie Frank¬
furt und Düsseldorf, nicht mehr imstande, in derselben Weise
wie früher für allgemein sozialhygienische Aufgaben Gelder
flüssig zu machen. Es ist für jeden, der die Verhältnisse
kennt, eine geradezu erschreckende Tatsache, daß z. B. Frank¬
furt a. M. bereits 10 Prozent der Krankenhausbetten hat
einziehen müssen, daß, trotzdem die Kranken dritter Klasse
täglich 40 in der ersten Klasse sogar 120 ^ bezahlen
müssen, allein die städtischen Krankenhäuser ein Defizit von
43 Millionen haben. Es besteht auch kein Zweifel, daß der
Staat nicht in der Lage ist, Millionen flüssig zn machen, um
die bestehende Wohnungsnot in Deutschland zu heben. Mit
einem Satze nochmals ausgedrückt: Hilfe ist von diesen Stellen
nicht oder nur in geringem Maße zu ei warten . Auch in
dieser Hinsicht hat es den Anschein, als sollte das deutsche
Staatsschiff in den meerestiefen Abgrund versinken. Und
doch scheint es eine Hilfe zu geben. Unsre Führer müssen
ohne Rücksicht auf jede Parteidoktrin Hinausrufen : Volk in
höchster Not ! Alle Mann an Bord ! Es muß gelingen, in
dieser Teilfrage noch Rettung zu schaffen. Grund und Boden
haben wir in Deutschland genug. In Stadt und Land soll¬
ten die zuständigen Stellen durch ihre Selbstoerwaltungs-
organe dafür sorgen, daß er sofort für Neubauten zur Ver¬
fügung gestellt wird. Juristische Bedenken irgendwelcher Art
können da in dieser Lage keine Rolle spielen. Jede Stadt,
jedes Dorf hat genügend zur Verfügung.

Nun kommt aber die Hauptsache. Haben wir Baumate¬
rialien ? Ich möchte, nachdem ich viele Sachverständige ge¬
fragt habe, diese Frage mit einem unbedingten Ja beant¬
worten. Es sind Kohlen vorhanden in Deutschland, Steinkohle
wie Braunkohle, um Zemenr, Lehm, Ziegel, Holz und Eisen
als Baumaterialien herzustellen. Ems ist allerdings dazu
notwendig, und das ist Arbeitskraft. Meiner Meinung nach
müßte trotz aller Bedenken jeder deutsche Mann , jede deutsche
Frau helfen, um diese Kraft sofort freizumachen. Den Luxus
einer nur achtstündigen Arbeitszeit, trotz aller gesetzlichen
Festlegung, können wir uns eben nicht leisten. Wenn jeder
Deutsche sich verpflichtet, täglich drei Stunden mehr zu arbei¬
ten, jede Gemeinde, sei es in der Stadt oder auf dem Land, in
dieser Hinsicht sich zusammenschließt und sich gegenseitig hilft,
dann wird es möglich sein, die notwendigen Rohmaterialien an
die Baustellen heranzuschaffen. Dann wird es möglich sein,
mit diesen freiwilligen Arbeitskräften Wohnungen zu schaffen,
und innerhalb von Monatsfrist wird in Tausenden und aber
Tausenden deutschen Gemütern wieder etwas mehr Hoffnungs-
freudigkeit einziehen. Jeder muß aber eben dem anderen helfen.
Der Versuch dieser Selbsthilfe ist in mustergültiger, hervor¬
ragender Weise durch die Tatkraft des Haupimanns Schmude
in mehreren Siedlungsgenossenschaften dnrchgeführt worden.
Die Schilderung aus dem Leben dieser Ansiedler berührt den
Leser wie eine Geschichte aus Koopers Jndianererzählungen
von der Siedlung Amerikas. Die Männer und ihre Familien,
die sich unter Leitung von General Löffler und Hauptmann
Schmude zusammentaten, sollten Nachahmer in ganz Deuisch-
land finden. Das scheint auf den ersten Augenblick eine Uto¬
pie. Und trotzdem glaube ich, daß, wenn selbst nur 50°/»
des Gesagten in Wirklichkeit übergeführt wird, daß dann die
Wohnungsnot in Deutschland verschwinden wird. Wenn in
derselben Weise jeder Flecken deutscher Erde zum Anbau von
Früchten verwandt wird, kann auch der uns drohenden Hun¬
gerkatastrophe erfolgreich begegnet werden. Hilfe von auswärts
zu erwarten, sollte der deutsche Michel in seiner furchtbaren
Notlage, in der wir uns seit zwei Jahren befinden, allmählich
verlernt haben. Und doch ist es nicht der Fall . Die Proteste,
die dauernd unsere Regierung in die Welt gibt, machen ja
auf niemand mehr Eindruck. Es ist eben so und wird immer
so bleiben: Recht ist nur dort, wo Macht ist. Daher muß der
Deutsche sich wiederum besinnen auf sich selber. Nur er selbst
kann sich helfen, er allein. Sonst geht er eben rettungslos
zugrunde.

Zusammenfafsend: die Wohnungsnot soll und muß beho¬
ben werden. Mittel dazu : Staat und Gemeinden stellen Bau¬
gelände zur Verfügung. Baumaterialien wie Aufführung der
Bauten wiro durch eine tägliche dreistündige Arbeit sämtlicher
arbeitsfähigen deutschen Männer und Frauen geleistet. Von
Bezahlung darf nicht gesprochen werden. Wenn es nicht frei¬
willig geht, dann durch Einführung einer dreistündigen Ar¬
beitspflicht zur Sicherstellung der Wohnungsbauten.

Tages 'Neuigkeiten.
Sächsisches Porzellangeld.

Dresden, 22. Dez. Die sächsische Regierung wird bald
nach Neujahr das schon angckündigte Porzellangeld ausgeben
und zwar Stücke zu 20 und 50 zu einer und zu 2
Das Reich hat unter Berufung auf das Münzgesetz gegen
die Ausgabe höherer Werte Einspruch erhoben. Es werden
aber doch 5 10 ^ und 20 ^ Stücke hergestellt werden,
hauptsächlich für Sammler.

OesterreichsGeldnot.
Auch in den schönsten Gulaschzeiten hat Wien nicht ein¬

mal einen solchen Luxus, ein derartiges Schlemmer- und
Schieberlum gesehen, wie heute. Niemals sind die Schau¬
fenster in der inneren Stadt mit funkelnderen Juwelen , mit
kostbareren Pelzen herrlicheren Kunstgegenständen, zarter ge¬
tönter Samten , durchsichtigeren Seidenstrümpfen, gefüllt ge¬
wesen als jetzt. Jede Nacht wird ein neues, marmorglän¬
zendes LuxuSrestaurant geöffnet, und die Taffen voll Schlag¬
sahne, die manches Kind vom Hungertod erretten könnten,
werden in den vornehmen Lokalen bereits öffemlich serviert.
Nicht weniger als dreihundert Bälle werden in diesen Fasching
die schiebende Welt vereinigen, und die schönsten Töchter des
Mittelstandes und des hungernden Beamtenstandes werden
auf den Markt geworfen werden. Doppelt grell, grauenhaft
und erschütternd wirkt darum der Schrei, den der Bundes¬
kanzler Dr . Mayr kürzlich den versammelten Ententegesand¬
ten zurief : „Rettet unsere Seelen !" Jenseits des Bezirkes
der Schieber und Dirnen wandelt sich — schreibt der Wiener
Mitarbeiter des „Berl. Tagebl." — das Bild voll Licht und
Buntheit sofort in Nacht und Grauen . Dort in den Vor¬
städten magern die Menschen dem sicheren Tod entgegen, u.
zwischen den Strichen satten Landes breiten sich die Wüsten¬
eien verfallender und hungernder Städte . Die versprochenen
Nahrungsmittelkredite, die erwarteten Transporte aus Süd-
slawien und Amerika sind ausgeblieben, die vorhandenen
Getreidemengen reichen nur noch bis Mitte Januar . Deutsch¬
österreich steht unmittelbar vor dem wirtschaftlichenu. finan¬
ziellen Zusammenbruch, wenn ihm nicht noch im letzten Au¬
genblick Hilfe von außen wird. Der Staatshaushalt weist
einen Fehlbetrag von 25 Milliarden Mark auf, der aber tat¬
sächlich sich auf 42 Milliarden beläuft, da die Ausgaben für
Lebensmittel überhaupt nicht eingestellt sind. Die Staats¬
schulden werden sich Ende dieses Jahres 100 Milliarden ge¬
nähert haben. Sir William Goode, der Vorsitzende der Wie¬
ner Abteilung der Reparationskommiiston, hat deshalb der
Pariser Kommission einen Wiedergutmachungsplan vorgelegt,
der die furchtbaren Verstümmelungen zu heilen versucht, die
Deutschösterreichmit dem Friedensinstrument von St . Ger-
main beigebracht worden sind. Die Verwirklichung dieses
Wiedergutmachungsplanes setzt aber ein Interesse des inter¬
nationalen Kapitals an dem Wiederaufbau Demschöstdrreichs
voraus , wie es in dieser Lebhaftigkeit niemals zu erwarten
ist. Der Bundeskanzler erklärte bei einem Empfang der
Pressevertreter freimütig, daß die nächsten Wochen die end¬
gültige Entscheidung über Fortbestand oder Auflösung des
jetzigen Oesterreichs bringen müssen. Der Staat muß jähr¬
lich allein 26 bis 30 Milliarden Kronen nur für die aller¬
wichtigsten Lebensmittel bereitstellen, während die aufs höchste
angespannten Steuern nicht 20 Milliarden Klonen einbrin-
gen und keine Steigerung mehr möglich ist.

Aufstand in Galizien.
Berlin , 22. Dez. In den Karpathen und in Ostgalizien

wütet längs der tschecho slowakischen Grenze ein Kleinkrieg
der ukrainischenOrtsbevölkerung, der sogenannten Huzulen,
gegen die polnischen Behörden. Die Aufständischen finden
im Hochgebirge Schlupfwinkel, die für die polnischen Truppen
unzugänglich sind. Sie sind gut bewaffnet und stehen unter
Führung geschulter Soloaten.

Bereithaltung englischer Schlachtschiffe zur Abfahrt
in die griechischen Gewässer.

Paris . 22. Dez. Wie „Chicago Tribüne " aus Malta
meldet, haben die englischen Schlachtschiffe„Ajax" und „Con-
queror" Befehl erhalten, sich zur sofortigen Abfahrt bereit
zu machen. Man nimmt an , daß sie sich in die griechischen
Gewässer begeben sollen.

Die sozialisierte russische Industrie.
Moskau, 22. Dez. Ein Aufruf der Regierung verweist

aus die schwere Lage der Metallindustrie . Im vorigen Jahr
arbeitete nicht ein einziger Hochofen. In diesem Jahr leien
5 Hochöfen im Betrieb, die ungefähr 3 Mill . Pud Metall
liefern, das heißt 3°/o der Erzeugung vor dem Krieg. Die
Metallindustrie brauche ungefähr 20000 Arbeiter. Etwas

> besser sei die Lage der Textilindustrie, die im vorigen Jahr

in Anbetracht des Mangels an Baumwolle fast vollständig
still lag. Heute habe die Rote Armee Turkestan befreit und
Rußland habe ungefähr 3 Mill . Pud Baumwolle zur Ver
fügung. Die Erzeugung müsse in allen Zweigen mindestens
auf die Hälfte der Erzeugung vor dem Krieg erhöht werden.

Der kritische Augenblick in Brüssel.
-Brüssel, 22. Dez. Am Montag hat sich die Konferenz

in eine Anzahl von Miniaturkonferenzen zerlegt, die meist
auf Grund der Sachverständigendarlegungen vom Samstag
geführt wurden. Die Japaner haben die Schiffahrlsfrage
übernommen, die Italiener die Meistbegünstigungsfrage, so¬
wie die anderen von deutscher Seite am Samstag behandelten
Fragen der Handelspolitik, die Engländer besprechen die Re-
prcssaliendrohungen und das Clearing Verfahren, die Fran¬
zosen die Nachlieferungsfrage. Die alliierten Vertreter baben
sich nun über ihre weitere Taktik zu entschließen. Insofern
ist jetzt der kritische Augenblick der Konferenz eingetreten.
Eine englische Stimme über die Höhe der Entschädigungen.

London, 22. Dez. Die „Westminster Gazette" bemerkt
zu Bergmanns Rede in Brüssel : Die deutsche Entschädigung
könne nicht anders als in Waren bezahlt werden. Eine Geld¬
zahlung sei unmöglich und eine Uebertragung von Geldkredit,
der keinem Warenfluß entspreche, wäre nutzlos, da der Mark¬
wert sofort dem Nullpunkt nähergebracht würde und die Geld¬
kredite völlig nutzlos gemacht würden. Wir müssen uns mit
dem Gedanken aussöhnen, daß wir nie einen Pfennig erhalten
werden, wenn wir keine deutschen Waren hereinlassen. Die
Höhe der Entschädigung muß begrenzt sein.

Die Wahlen in Spanien.
Madrid , 22. Dez. Vorgestern fanden hier die Wahlen

für die gesetzgebenden Körperschaftenstatt, wobei die Monar¬
chisten eine große Mehrheit errangen. In Barcelona sind die
Corteswahlen normal verlaufen. Die nationalistische Mehr¬
heit erzielte 5, die republikanische Minderheit 2 Sitze.

Rkcktrittsgesuchdes'jgriechischen Kabinetts.
Athen, 22. Dez. Ministerptäsident Rhallis hat dem

König das RücktriiiSqesuch des ganzen Kabinetts überreicht.
Der König hat Rhallis gebeten, mit dem Ministerium bis
zum Zusammentritt der Kammer im Amte zu bleiben.
Eine 4 Millionen Dollar Anleihe zur Bekämpfung' der

sHungersnot in China.
Paris . 12. Dez. Nach einer Meldung aus Peking sind

ausländische Banken bereit, einen Vorschuß von vier Milli¬
onen Dollar zur Bekämpfung der Hungersnot zn gewähren.
Als Garantien werden Zollkontrolle und eine Kontrolle der
Ausgaben seitens der Banken gefordert..

IGine französische Nachwahl.
Genf, 22. Dez. Die Nachwahl im französischen Depar¬

tement Lot-et Garantie hat gestern im zweiten Wahlgang zu
einer Niederlage des nationalen Blocks geführt. Beim ersten
Wahlgang , am 5. Dezember, erhielt der Kandidat des nativ
nalen Blocks 12 996, der Sozialist 12 184, der Radikale 7910
Stimmen , während 4028 Stimmen auf den difsidenten Radi
kalen fielen. Bei der gestrigen Wahl hatte sich der offizielle
Kandidat . der radikalen Partei zu Gunsten deS Sozialisten
zurückgezogen, während der dissidente seine Kandidatur aus-
rechterhielt. Das Departement zählt 327 Wahlbezirke. Heute
früh waren bei der Präfektur in Agen die Ergebnisse aus
43 Gemeinden noch nicht eingetroffen, weil die Verbindungen
durch starke Schneefälle gestört sind. Das Ergebnis aus den
übrigen 283 Bezirken ist jedoch derart , daß an dem Siege
des Sozialisten nicht gezweifelt werden kann : Dieser hat nach
dem Teilergebnis 17 446 Stimmen erhalten, während auf den
Kandidaten des nationalen Blocks 12 740 und auf den Radi
kalen 5813 entfallen sind. Das Ergebnis ist umso interessanter
als eS sich um ein Departement mit durchaus bäuerlicher
Bevölkerung handelt und als der Ministerpräsident LeygueS
einen der vier Sitze des Departement innehat. „

Polen vor einer Finanzkastrophe.
Basel, 22. Dez. Wie der Warschauer „Courier " meldet,

steht Polen unmittelbar vor einer Finanzkatastrcphe von bei¬
spiellosen Folgen. Die Warschauer Börsen sind bereits ge¬
schlossen. Die polnische Regierung wendet sich an die Alliier¬
ten mit der Bitte , eine Rettungsaktion für die polnische Mark
einzuleiten.

Don den Eisenbahnern.
Berlin , 22. Dez. Nach Mitteilungen der Eisenbahn-

direklion Altona sind, dem „Bert . Lok.-Anz." zufolge in der
Zeit vom 1. Dez. 1919 bis 30. Nov. 1920 wegen Güterbe¬
raubung , Fundunterschlagung und ähnlicher Vergehen im
Eisenbahndirektionsbezirk Altona insgesamt 586 Bedienstete
entlassen worden.

Rücktritt des OberbürgermeistersLeinert.
Hannover, 22. Dez. Oberbürgermeister Leinen , der

Präsident der preußischen Landesversammlung, erklärte in
der gestrigen Sitzung der städtischen Kollegen seinen Rücktritt.
— Die Demokraten hatten den Antrag gestellt, eine Kom¬
mission zur Prüfung der Bestände der Hannoverschen Wirt¬
schaftsgemeinschaft einzusetzen, für die der Magistrat die Pei¬
lung eines MrlliouendefizitS gefordert hatte. Oberbürger-



Meister Leiur-i b k̂üu:pfte dirseu Alttrag ais Mißtrauensvotum.
Der Antrag wurde jedoch mit d.n Stimmen der Demokraten,
der Rechten und eines Kommunisten angenommen

Die Anerkennung König Konstantins.
Basel, 23 Dez. Nach einer Meldung der Information

aus Athen haben Deutschland, Oesterreich, Ungarn , Schweiz,Holland und die skandinavischen Länder die formelle Aner¬
kennung König Konstantins als Regent von Griechenland
ausgesprochen,

» Der Münchner Gemeiuderat bleibt.
Berlin . 22 Dez. Dem „Berl . Lok.Anz," wird aus Mün¬

chen gemeldet, daß der Münchner Stadtrat seinen vor der
Bayr . Bolkspaitei beantragten freiwilligen Rücktritt auch im
Plenum mit allen Stimmen gegen die der Bayr Volksparieiund des alrltberalen Stadtrats Schön abgelehnt hat.

Württembergische Politik.
Landesversammlnng der Deutschen Dolkspartei.

Stuttgart , 22. Dez. Bei der am Sonntag 16. Jan . statt-findeuden LandeSoersammlung der Deutschen Volkspartei wird
der Führer der Partei , ReichStagsabg. Dr . Stresemann , das
Hauptreferat halten,

« »» Stadt und Bezirk.
Nagold, den 23. Dezember,

-n. Schneefchuhsport. Wie man hört , beabsichtigt der
hiesige Fußballverein eine Schneeschuhabteilung zu gründen.
So erfreulich dieser Gedanke an sich ist, um so bedauerlicher
wäre es, wenn die Freunde des zweifellos schönsten und ge¬sündesten Sports sich zersplittern würden. ES wurde näm¬
lich schon im Winter 1913/>4 eine Bezirksgruppe Nagold der
Schneeschuhabteilung des Würtl , Schwarzwaldoereins miteiner damals stattlichen Anzahl von Mitgliedern , Damen u.
Herren, ins Leben gerufen. Durch den Krieg mußte der
Sport ruhen und die beiden letzten Wtnler waren für die
Betätigung des Vereins zu schneearm. viele der einstigen
Mitglieder find auch verzogen. Wenn uns nun . wie wir
hoffen, der Himmel in diesem Winter reichlicher Schnee spendetund in hiesiger Stadt anscheinend eine größere Anzahl oon
Anhängern des Schneeschuhsports vorhanden ist, wäre es
dringend zu wünschen, daß alle  Freunde des herrlichen
Sports sich zusammenschließenund die B .N.S .W.S . neu be¬leben würden . Skt Heil!

Einheimisch« Künstler. Ein junger Künstler Haiz. Zt.in einem Schaufenster des H. Jakob Luz Gemälde zum Ver¬kauf ausgestellt. Sachverständige Kunstkenner sprechen sich
sehr lobend aus über die verschiedenartigen Ausführungen,
wobei speziell die Kopie „Ruben 'S Blumenreigen" erwähnt
sein soll, ES wäre dem talentvollen Genie zu gönnen, wenn
wohlwollende Leute durch Kauf der Bilder ihn ermuntern
und unterstützen rvürden. Da die Weihnachtszeit die Gelegen¬heit bietet, Geschenke zu machen, wäre jedenfalls mit einem
solchen Stück da und dort die Frage behoben und eine Zierdefür die Wobnung gefunden. I,. 3.

* Württ . Staatsschuld. Kürzlich fand eine Verlosung
der 3*/,*/» Württ StaatSschutdverschreibuugenstatt. Die ge
zogenen Stücke wurden zur Rückzahlung im Nennwert auf31. März l92l gekündigt Die Rückzahlung bei der Staats¬
schuldenkaffe beginnt am >, März.

* Kerzenpreise. Damit der Käufer von Kerzen denPreis selbst kontrollieren kann, müssen die Packungen init dem
Gewicht und der Firma des Herstellers versehen sein; auchder Inhalt noch Stück und der Preis für die ganze Packung
und die einzelne Kerze muß auf der Packung angebracht sein.
Auch ausländische Kerzen unterliegen dieser Vorschrfi.

* Denvendnn - von Papiergeld als Tapete. Das Frank¬
furter Nachrichten- undJntelligenzblatt berichtet: In einem
Nachbarorte verwendete ein Einwohner dem der Preis für
Tapetenborte zu teuer erschien, statt dessen 5 Pfenigscheine
der Stadt Eschwege. oon denen der Meter nur aus 1.25
zu stehen kam
l * Keine Abstemplnng des Papiergeldes . Wette Kreise
sind immer noch in Sorge , die Regierung plane neuerdingswieder, das umlaufende Papiergeld umzuwerten oder zu
stempeln. Die Arbeitsgemeinschaft des bayrischen Einzelhan¬
dels hat deshalb den Reichsfinanzminister gebeten, dem Han-

Wer sich nicht zu viel dünkt, ist viel mehr, alS er j

Goethe. ^

Im Schatten der Schuld.
3) Original -Roman von Hannas Forst er.
s ü Dann bestieg Renate mit deS Grafen Hilfe ihr Pferd.
Ein holdes Erröten lag auf ihrem lieblichen Antlitz, als sie
im Sattel saß. Gleich als sie den Zügel in der Hand hatte,
merkte sie, daß der Rappe ganz folgsam war und jedenfalls
zu keinem neuen Anfall von Scheuwerden Befürchtungen gab.

Den Zügel fest in der Rechten haltend, in der Linken
die kleine silberne Peitsche, so saß sie jetzt sicher und mit ihrer
gewohnten Anmut im Sattel.

Noch einmal neigte sie das von der Fülle des unbedeck¬ten goldblonden Haares umrahmte Köpfchen gegen den Gra¬
fen, der »sich tief und höflich verneigte, dann setzte sich, ihrem
Wink gehorchend, das Pferd in etwas schnelleren Gang undnach einigen Minuten waren Roß und Reiterin um die
Wegbiegung verschwunden, wo die Straße nach Hollwangenabbog.

Graf Eberhard von Hollwangen stand noch eine Weile
wie festgebannt an der Stelle , wo sich die Szene abgespielt.Jetzt, wo sich das junge Mädchen, das noch kurz vorher so
lieblich, so schlank in holder Jugendfrisibe hier gestanden,
immer mehr entfernte, jetzt machte er sich zum ersten Maleklar, was geworden wäre , wenn er nicht zufällig hier ge¬
gangen, wenn er das schöne Tier nicht hätte in seinem ra¬senden Laus mrshalten können.

Ein Schauer überlief ihn bei dem Gedanken, Renate von
Ullmer könnte jetzt zerschmettert, zur Unkenntlichkeit entstellt,
hier liegen und er hätte sie am End« so gefunden. To viel

del reinen Wein sinzuschenken, und erhielt dieser Tage fol¬
gende Antwort : Ein Pion , das umlaufende Papiergeld um-
zntauschen, ist bereits im Vorjahr Gegenstand eingehender
Prüfung durch wirtschaftliche Sachverständige gewesen und
als undurchführbar abgelebnt worden. Da neuerdings wie¬
der Gerüchte einer beabsichtigten Abstempelung auftauchen,ist ihnen durch ein amtliches Dementi schon im Septemberentgegenqetreten worden.

* Ein neuer Komet . Ans der Sternwarte am Kap derguten Hoffnung wurde am 13. Dezember oon dem Astrono¬men Schyellerup ein neuer Komet entdeckt, der von lO.
Größe ist. Er läuft rasch nordwärts am unteren Morgen¬himmel und wird am 23. Dezember in der Nähe von Stern
II Sechskantig oordeilaufen gegen den Stern Regulus , den
er etwa gegen Monatsende passieren dürste;  doch ist nichts
Bestimmtes über die Bewegung des neuen Himmelskörpersbekannt.

* Von der Fernsprechanteihe . Fernsprechteilnehmer, die
Ratenzahlungen auf dre Anleihe geleistet haben, sind im Hin
blick auf die nahende zweile Ratentahlung vielfach an die
Deutsche Volksoersicherung mit dem Wunsche herangeireten,
ihnen die Restraten vorzustrecken. Wie die Volksoersicherung
mitteilt, wird sie nach der inzwischen erteilten Genehmigungder Reichspostoerwalkung auch tue Kreditierung dreier Rest¬
raten zu den bekannten Bedingungen übernehmen, voraus
gesetzt, daß der Fernsprechteilnehmer dis gleichzeitige Einzah¬lung der sämtlichen noch aus stehenden Raren beantragt . Der
Fernsprechteilnehmer muß den 'Antrag ans Kreditierung un
ter Angabe des bereits bezahlten Teilbetrags mit dem vorge
schriebenen Vordruck bei seinem Fernsprech Post- oder Tele
graphenamt stellen. Das Postamt , bei dem der Teilnehmerauch den Antragsoordruck erhält, veranlaßt ans den Antrug
hin das Weitere und erhebt die einmalige Einschreibgebührsowie die laufenden Vergütungen

r Altensteig , 23. Dez Die Sammlung für bungernüe
Kinder ergab hier 2850 Allen Gebern herzlichen Dank.

Hailerbach» 23. Dez. Wohl mancher der hies. Ein
wohner empfindet unangenehm, daß es ihm nicht vergönnt
ist, den Vorlesungen des Nagolder Voikshochschiilkucses bei-zuwohnen. Der weite Weg würde namentlich im Winier
allzuviel Zeit und Kraft in Anspruch nehmen. Aus diesem
Grunde legte der hiesige Smdivorstmd in einer der letzten
Gemeinderatssitzungen die Frage vor, ob es wohl dem Wunsche
der Bevölkerung entspreche» würde, wenn auch in Haiiervach
in bescheidener Form eiwas Aehnliches geboren würde Der
Gemeinderat begrüßte die Anregung. Ans Befragen stellten
sich Herr Dr . Wagner , Stadipsarrer Huppenbauer , Notar
Hascher, Oberlehrer Dagsnbach und Hauptlehrer Breitling in
dankenswerter Weise zur Verfügung. Es sollen nun in den
kommenden Winiermvuaten in 14 tägiger Reihenfolge Vor¬träge aus den verschiedensten, Landwirte und Handwerker
intereffierendkii Gebieten gehalten werden Sämtliche Voriräge
tragen weder politischen noch religiösen Charakter. Ais erster
sprach am Dienstag abend Herr Notar Hascher über die
„Rechts Verhältnisse der Ehegatten tnsbes. thr Güte«recht".
In allgemein oeistandsicher Weise beleuchtete er damit einenTeil der wichtigsten Fragen , die uns im praktischen Lebenauf dem Gebiete des Rechts begegnen. Mit Deutlichkeit
schälte er den Unterschied heraus zwischen den rechtlichen
Ansprüchen der vor dem 1. Januar 1900 getrauten Ehegattenund den Rechtsverhältnisse», wie sie sich aus dem jetzigenbürgerl . Gesetzbuch ergeben. Die zahlreiche Versammlung
folgte gespannt den klaren Ausführungen des Redners . Eine
Anfrage des Stadtvvistands am Schluffe des Vortrags ergab,
daß es dem Wunsche sämtlicher Anwesenden entspricht, wenn
die Vorträg künftig fortgesetzt werden. Der nächste soll an¬
fangs Januar stattfinden.

VW « Stk iW stehe«
sondern suchen Sie stets ihr Wissen za bereichern»
ihre» Blick zn schärfe«. Ein guter Führer hiezu ist der

„Gesellschafter ".
Man gebe sofort sein Abonnement für bas kommende

Vierteljahr auf

Jugend und anmutige Schönheit wäre um ein Haar ver¬nichtet worden durch die rasende Unvernunft eines Tieres!
Der Gedanke war so furchtbar, daß er ihn mit Ausbietung
seiner ganzen Willenskraft von sich wies und sich in Gedan¬
ken lieber das Bild der Geretteten vorstellte. Tr erlebte noch
einmal den Augenblick, wo er die schlanke Mädchengestalt in
seinen Armen gehalten, als er sie bei ihrem Herabgleitenvom Pferde aufgefaugen. Er sah wieder das goldblonde
Köpfchen wie leblos an seiner Brust ruhen, sah das zarte
süße Gesicht, die geschloffenen Augen mit den langen, dunk¬len Wimpern.

Doch fast unwillig verwarf er diese Gedanken. Nein,
er wollte und vor allen Dingen — er durfte sich nicht wei¬ter mit Renate oon Ullmer, der Enkelin Frau oon Nehrinps
beschäftigen. Er hatte Gelegenheit gehabt, ihr einen Dienst
zu erweisen — daß er selbst hätte dabei ernstlichen Schaden
erleiden, diese Idee kam seinem ritterlichen S :nn auch nicht
einen Moment — er hätte jedem anderen in gleicher Weise
geholfen, wenn es nötig gewesen wäre auch seinem Todfeind,falls er einen solchen besessen. Das beste aber war, er würde
Renate von Ullmer nie Wiedersehen. Das mußte er vermeiden.

Er reckte seine Gestalt höher. Seine Augen blickten in
die Ferne , doch die Reiterin war nicht mehr sichtbar, sie war
längst auf der Fahrstraße nach Hollwangen. Sie ritt jetzt
ihrer Heimat zu, dem schönen alten Schloß, das von Rechts
wegen seine Heimat sein müßte. Aber dafür konnte dieses
junge Mädchen nichts. Graf Eberhard von Hollwangen zählte
30 Jahre und war sehr temperamentvoll. Da war es keinWunder , wenn er manchmal sich aufbäumte gegen die nie¬
derdrückenden Verhältnisse, und daß seine stolze Natur zu¬
weilen namenlos darunter litt . Doch mit festem Willen zü¬
gelte er stets die Heftigkeit seines Wesens, mit eiserner Energie
bemühte er sich. Herr über sein Schicksal zu werden, nicht
äußerlich, sondern innerlich.

Aufrecht, mit dem Blick des Landwirts die Felder, andenen er vobeikam, beachtend, setzte er seinen Weg fort nachdem kleinen Borwerk, wo er wohMe und das er von seinem

ll Rvhrdorf , 22. Dez. Für die Kinde!Hilfe sind hier750 aespeudel worden. Vielen Dank!
0 Rvhrdorf , 22. Dez. Für den letzten Soniuag abend

halten unsere Radler einen sehr großen Gönner- u. Freundes¬kreis zu ihrer Weihnachtsfeier um sich vereint Der VcreinS-
vorstand begrüßte kurz und herzlich die Gälte, worauf sichdas Programm der Feier rasch abwickeit.-. „Weihnachten imOberhof", „Der Radlerfeind", „Der Flörenkünstler", „Rösles
Geburtstag " und „Die Scamnuischiügner" wurde gegeben.Die einzelnen Rollen hatten jeweils ihre paffenden Vertreter
gefunden, darunter sogar Figuren von lauschender Wirklichkeit. Damit ist eigentlich schon den Spielern die verdiente
Anerkennung gezollt, es füll aber trotzdem die beifällige Aufnähme ihrer Leistungen erwähnt werden. Die Radfahrer
veremsmiiglieder halten zusammen, das merkte man. und wenn
es immer so bleibt, kann es dein Verein nur von Nutzen sein

sj Rohrdorf , 22^ Dez. Im biss. Armenhaus ist JakobHölle,  der „Jockel" oder „Keßlerjakob" wie man ihn nannte
oestorben. Er war ei» personifiziertesOriginal und weil imUmkreis bekannt. De» Beinamen „Keßler" halte er sich durchsein „Handwerk", die Hafenbinder und Flickerei erworben.
Mit Siock und Schirm verletzen, einem Bündel Draht und
einigen Häfen, sowie einer Tascbe mir seinem Handwerkszeug,
sah man ihn auf seine „Reisen" gehen und heimkehren. Inseinen jungen Jahren zog er mit s.iriem Vater und seinen
beiden Brüdern umher und machte mit ihnen au! Hochzeiten,
Kirchweihen etc. Musik. Nach einem herben, kümmerlichenLeben ist der sonst durch sein Aeaßeres nicht gerade einla¬
dende Mann , der indes eine gutmütige, ehrliche  und dank¬
bare Seele war . am Moniaa morgen zur Rahe gegangen.

x Wenden , 22 Dez. Der Montag war für unsere Ge
meinde ein Tag der Trauer . Nach kurz>r Krankheit gestvrden, wurde gestern Schultheiß Walz a. D zn Grabe getra¬
gen. Achrundvierzig Jahre stellte er seine Kräfte m den Dienst
unserer Gemeinde. Achtzehn Jahre verwalten er in Treuedas Am! der Gemeindepflege. alsdann wurde er durch dasVertrauen seiner Mitbürger zum Ortsvorsteher berufen, wel¬
ches Amt er beinabe 30 Jahre m uneigennütziger Weise mitgroßer Gewissenhafiigkeu besorgte Er har während dieser
langen Zeit unserer Gemeinde viel Gutes geleistet, auch die
großen Ausgaben, welche die Kriegszeir an einen Ortsvorsteher
stellte, hat er noch gelöst. Ruhig und sachlich war er in denB-raunigen . wer in Gemeindssachsn mit ihm zu beraten hatte,lat eS gerne, man merkte: Las Wohl der Gemeinde lag ihmam Herzen. Bedurfte einer m Not ober irgend einer Be
drängnis seiner Hilfe, unei schrocken durfte  er zu ihm kommen,
freundlich kam ec jedem entgegen. Für alle Wohltaten, dieunS durch ihn zuteil wurden, belohne ihn Gott!

Oberschwandors, 23 Dez. Die Sammlung für die
„Deursche Kinderhilfe" ergab die schöne Summe  von 306.40Allen Gebein herzlichen Dank.

-tz Gangenwald , 23. Dez. Die Sammlung für die
Kinderhiise ist hier abgeschloffen. Besonders erfreulich war ,daß die
Sammlerin bei keiner einzigen Familie vergeblich eintrar. Dem¬
entsprechend ist auch das Ergebnis gui ausgefallen, kenn
358 sind für unsre armen leidenden und hungernden
deutschen Kinder gern gegeben worden Do die kleine Ge
meinde nur 146 Einwohner zählt, so ist das ein würdiges
Ergebnis zn nennen.

Aus dem übrigen Württemberg.
r Herreuberg » 23. Dez Am letzten Samstag fand

Mter dem Vorsitz des Oberanmnanus Risch im hiesigen Rat¬
haussaal die ordentliche Amtsversainmluug statt Ais heson-
ders wrrrnige Beraiungspunkie sind heroorzuheben: die Ge
halPregelung der Amiskörperschastsbeamtenund Uiuerbeamten, Aufstellung des Voranschlags der Annskörperschaft für
1920, der mit einer Unzulänglichkeit von 893 300 ^ abschließl.wovon durch Umlage 809 900 (im Vorjahr 290000
gedeckt werden soll Das Mehr gegenüber dem Vorjahr
rührt hauptsächlich von der bedeutenden Erhöhung der Straßen
Unterhaltungskosten der, die ganz von der Amtskörperschast
getragen werden, während sie zum Teil in anderen Bezirkenzu Lasten der Gemeinden gehen Die Dienstaufwandsent¬
schädigung der Kaiastergeomeier wurden neu festgesetzt. Als
Bezirksfürsorgerin für den Bezirk Herrenberg wurde SchwesterElise Braunbek von Herrenverg angestellt. Zur leilweisen
Deckung der 'Kosten für Heizung und Beleuchtung wurde die

Vater, dem verstorbenen Grälen Oskar oon Hollwangen als
letzten Rest von Wildau seinem Gui , geerbt halte. -

Renate hatte ihr Pferd allmählich zu einer schnelleren
Gangart angetrieben. Das Tier ging so ruhig und folgsam,
daß sie nicht weiter auf eS zu achten brauchte und sich ihren
Gedanken hingeben konnte. Es fiel ihr jetzt ein, daß keines
von ihnen, weder sie noch der Graf „Auf Wiedersehen" ge¬
sagt hatten, als sie sich voneinander verabschiedeten. Dabeiwäre es doch auch so natürlich gewesen, wo sie beide auf
Lomitz verkehrten. Dem jungen Mädchen war seltsam un¬
ruhig zumute.

„Ich werde so bald wie möglich zu Anneliese gehen und
sie fragen ob sie etwas oon einer Feindschaft zwischen Groß¬mutter und den Grafen HollwangenS weiß."

So dachte sie. Es mußte irgend etwas vorliegen, das
hatte ihr das plötzlich bei ihrer Namensnennung so veriinderte Wesen deS Grasen deutlich gezeigt. Ob sie Großipuuer
selbst fragte ? Nein, das war ausgeschlossen. Deutlich stand
das noch immer schöne, doch so kalte uno hochmütige Gesi^der alten Dame vor ihrem geistigen Auge, daß sie ordentlich
erschrocken zusammenfuhr. Ihr war , als fühle sie den Blickder Großmutter auf sich gerichtet, so fremd und ohne jede
Herzlichkeit, wie dies stets der Fall war.Renate von Ullmer atmete au?, als ihren Gedanken von
selbst ein Ende gemacht wurde dadurch, daß sie gerade m
die schöne Lindenallee einbog und ein wenig später vor Schloß
Hollwangen anlangte . Unwillkürlich hielt sie das Pferd an.
Mit ganz anderen Augen betrachtete sie heute den stolzenBau . der mit seinen Erkern, Türmen und Söllern einen
imponierenden Eindruck machte. An den großen Hauptflügel
schloffen sich je ein Seitenflügel an. ma» ahnte schon vonaußen die riesigen Hallen, die zahllosen Räume , die dieses
Schloß in seinem Innern barg. Und wie wundervoll wirktedie breite Freitreppe ! Man hätte sie am liebsten gesehen,wie ankommende Gäste, vornehme Gestalten, edle ritterHye
Männer und schöne liebliche Frauen , hinauffliegen. Das
wäre sicher ein herrliches, farbenprächtige« Bild gewesen.

(Fortsetzung svlgU-



Erhebung euies Wimerzuschtags zu den Verpflegungssätzen
nn Beziikskrankenhaus beschlossen und zwar in 1. Klasse5
in 2. Klaffe 2 50 in 3. Klasse l für den Tag.
Zur Bezahlung des Vertrags zu dem Kayhenalstraßenbau
wurde die Aufnahme einer Schuld von 400 000 ^ beschlossen.
Der Suaßsnbau wurde von der Stadt Herrenberg, den Ge-
meinden Gültstein. Mönchberg und Kayh als Nolstandsarbeit
ausgeführt.

r Herrenberg , 23. Dez. Die Sammlung „Deutsche Kin¬
derhilfe" hat in unserer Stadt 2286 40 ^ ertragen. Ein
schönes Ergebnis angesichts der vielen Ansprüche, der in .kur¬
zer Zeit nacheinander an die gebende Liebe gestellt wurden.

r Kuppingen » 23. Dez. Hier wurde einer Witwe in einer
Feldscheuer ihre sämtliche Frucht samt einem zweirädrigen
Karten gestohlen. Von den Tätern fehlt jede Spur.

r Freudenstadt , 22. Dez. Am Samstag früh 6 Uhr
wurde auf dem Wege Untermusbach-Dorusteiten der Post¬
bote Stoll von einigen jungen Bmschen überfallen, die von
Sioll verlangten, daß er sein Geld herausgebe. Als Stoll
erklärte, er habe kein Geld bei stch, zogen ihn die Räuber
vom Bock herunter und entwendeten ihm seine Tasche, nach¬
dem sie den Sitzkasten aufgeriffen hatten. In der Tasche
befand sich nur ein Betrag von 100—120 während eine
größere Summe von .12000 -4t die Stoll bei stch iührte,
von den Burschen nicht aufgesunden wurde. Eine Stunde
später hat eine Frau vom Hinteren Tal die gestohlene Tasche
in einem Feldweg wieder gefunden. Der Geldbetrag ist
aber der Tasche nicht entnommen worden. Nach den bis
jetzt augestellten Erhebungen sollen Einheimische in Fragekommen.

Stuttgart , 23. Dez. Der Vorstand des Intern . Vereins
der Rutengänger , Otto Edler v. Graeve, wird im Laufe des
kommenden Monats zu einer Forschungsreise zwecks Rutung
auf Wasser, Kohle und Metalle «ach Süddeutschland kommen.
Private und Gemeinden, die sich für die Feststellung von
Wasser- und Bodenschätzen interessieren, können ihre Adresse
der Firma Jakob Ulmer in Schönaich bei Stuttgarr mineilen,
in welcher Gegend von Graeve auf Kohlen rutel , um eveut.
die für die einzelnen Beteiligten sonst zu hoch werdenden
AuSlaaen zu verringern

r Marbach , 22. Dez. Die alte Sitte , den Pelzmäne zu
spielen führte in Winzerhausen .zu einem schlimmen Ende.
Es kam zwischen jungen Leuten zu Streitereien , in deren
Verlauf ein junger Mann erstochen wurde.

r Neckarsulm, 22. Dez Die Sammlung für die nol-
leidenen deutschen Kinder ergab in hiesiger Slydl 10818
In Jagstseld wurdrn 1471 gesammelt, in Oedheim 1397
In letzterem Orte gingen außerdem ein : 6 Ztr . Obst. 2 Zlr.
Hutzeln, 2 Zlr . Mehl , Fett und noch verschiedenes Eßbare.

r Alm, 22. Dez. Die Oberschwäbische Elektrizitäisgesell
schaft gidt bekannt, daß auf der Alb infolge Rauhreifs und
Eisbildung weite Strecken der elektrischen Leitung gestört
sind, deren Ausbesserung mehrere Tage beanspruchen werden.

r Gammertingen , 23. Dez Im benachbarten Feldhau¬
sen wollte ein Knabe auf der Bühne 'eines ellersichen Hau¬
ses noch ein Büschel Reisig hole». Dabei kam er mit dem
offenen Licht dem dort aufgehängten Hanf zu nahe , welcher
Feuer fing Auf seine Hilferufs eilte der 72 Jahre aste Hans
besitzer Dionys Aiqei herbei, um zu löschen. Dahei wurde
auch Haar und Varl des Mannes vom Feuer ergriffen und
bald branme er lichterloh. Er erhielt so schwere Brandwun¬
den, daß er ihnen erlag. Das Haus , welches im Dochstuhl
brannte, konnte gerettet werden, ist aber durch Löscharbeitrn
stark beschädigt.

Welche Ansprüche verjähre « am 31. Dezember 1920?
Von Dr . für . Roeder,  Berlin.

Seit Ausbruch des vergangenen Weltkrieges sind gesetz¬
liche Verjährungsfristen für eine Reihe von Ansprüchen vom
Bündesrat jedes Jahr um ein weiteres Jahr hinausgeschoben
worden. Eine weitere Verlängerung erscheint dieses Jahr
ausgeschlossen. Die erste der genannten Verordnungen erging
im Jahre 1914 (Weichsgesetzblatt Seite 543 Diese Verord¬
nung hat die in !Kn Paragr . 196. 197 des Büraerlichen Ge
setzbuches näher bezeichneten Ansprüche der Kaufleute, Fabri
kanten, Handwerker, Landwirte, Spediteure (Frachtfuhrleule),
Schiffer, Gastwirte usw., die für Lieferungen oder Leistungen
des täglichen Lebens im Jahre 19l2 entstanden sind, im
Auge — Lieferung von Waren . Reparaturen usw., ferner
die aus derselben Zeit stammenden rückständigen Gehälter,
Löhne der Angestellten und Arbeiter usw. —. Handelt es sich
jedoch um Ansprüche der vorbezeichneten Personen, die in
Warenlieferungen für den Geschäfts- oder GMMkchetMb
des Schuldners bestehen, oder um Zinsen und .andere ständig
wiederkehrende Leistungen (wie Unterhaltungsbeiträge , Pacht-
und Mietezahlungen ), so kommen die Rückstände aus dem
Jahre 1910 in Frage . Alle diese Ansprüche wurden dann
später wieder jedes Jahr , das letztemal am 26. November
1919 (Reichsgesetzblatt Seite 1918) bis zum 31. Dezember
1920 verlängert.

Daraus ergibt stch folgende Rechtslage: Alle Ansprüche
des täglichen Lebens, die seit den Jahren 1912 bis 1918 ge¬
schuldet werden, verjähren mit dem Ablaufe des 3l . Dezem¬
ber 1920. Am 1. Januar 1921 kann man sie gerichtlich nicht
mehr geltend machen, weil vom Schuldner der Verjährungs-
einwand erfolgen kann, was die kostenpflichtige Abweisung
des Anspruches zur Folge hat. Dasselbe gilt für solche An¬
sprüche. die als Schulden für den Geschäfts oder Gewerbe¬
betrieb des Schuldners oder für Zinsen oder wiederkshrende
Leistungen in den Jahren 1910 bis 19l6 entstanden sind.

Wer die Verjährung unterbrechen will, muß unverzüg¬
lich seinen Anspruch gerichtlich geltend machen. Das einfachste
mid billigste Mittel ist die Erwirkung eines Zahlungsbefehls.
Wird dieser bis zum 31. Dezember noch rechtzeitig zugestellt,
so ist damit die Verjährung unterbrochen. Ei hebt der Schuld¬
ner wirklich Widerspruch, so hat das darauf keinen Einfluß.
Deny die Klageetzhebung kann hinterher, ohne daß es hierzu
der Este bedarf, .immer noch rechtzeitig erfolgen, und zwar
ohne Mehrkosten, da ja die Kosten des Zahlungsbefehls dem
Klageoerfahren gptgeschriebenweiden. Man warte aber mit
der Geltendmachung seines Anspruchs nicht bis zum letzten .
Augenblick, denn gerade dieses Jahr steht zu erwarten , daß
d'e TeMle mit Zahlungsbefehlen überschwemmt werden I
Hier iftMile geboten, umso mehr, als der Gläubiger für die
rechtzeitige Zustellung de» Zahlungsbefehls selbst verantwort¬lich ist. !

bitten wir sofort aufzugeben!
j vermischtes.
! — Das tanzmüde Paris . Während das Tanzen bei
- uns noch unentwegt in Mode ist und die Tanzsäle in Berlin
! und ändert wo über schlechte Geschäfte nicht klagen können,
j ist man in Paris bereits des Tanzens müde geworden. Die
> neu erstandenen Tavzlokale ziehen nicht mehr, das Publikum

beginnt sich vielmehr, aus der Mehrzahl dieser Vergnügungs-
t stätten fluchtartig zurückzuziehen. Die Pariser Blätter widmen

dieser Neuigkeit ernsthafte Betrachtungen, da in der Tanzindu-
! strje große Kapitalien festgelegr sind. Die nach 'der Ursache

Suchenden erkennen, daß die Tanzlokale, um stch zu füllen,
den Geschmack nicht nur der feinschmeckerischen, sondern auch
der ungebildeten Kreise treffen mußten. Sie wollten allen
etwas bieten und boten schlußlich keinem etwas. Und dann
immer dieselben Tänze. Man fühlte stch gelcmgweilt. All¬
mählich sind den Parisern auch die Augen aufgegangen über
die in diesen Tanzlokalen ortsüblichen Preise und sie stellen
Vergleiche an darüber, was sie für ihr Geld vor dem Kriege er¬
hielten und was sie jetzt dafür bekommen. Ein GlaS heiles
Wasser — Tee genannr — kostet 15 FrcS., ein winziges Hörn¬
chen 3 Frcs . Dafür bekam man früher ein gebratenes Huhn.
Sparen ist für mehr Leute als früher eine Notwendigkeit ge¬
worden auch in Paris und der „Temps " versichert, daß die
meisten Leute, wenn sie wählen inüssen zwischen einer ver-
gnisgten Stunde und einem Tanzlokal und einem nahrhaften
Beefsteak, sich neuerdings für letzteres entscheiden. Viele
Gründer von Tanzlokalen. die eine feine Nase hatten für die
sinkende Konjunktur, haben ihre Geschäfte schon lange ver¬
kauft und setzt will keiner der letzte sein, den die Hunde beißen.

Hermarkt.)
mir vom W?ih-

6. Schlagende Witze
7. Satirische Glossen
8. Gute Humoresken
9. Schöne Bilder

10. Heilere Gedichte
Jahresabonnement auf die

Büchertisch.
Auf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlung von G. W. Zais er , Nagold Bestellungen entgegen.
Die Preise richten sich stets nach dem jeweiligen

Wunschzettel eines jedeni Ich wünsch
nachtsmann

1. Gute Laune
2. Fröhliche Stunden

' 3. Ständigen Humor
4. Vergnügte Stimmung
5 Lustige Lektüre

oder — Alles in Allem — ein
Meggendorfer Blätter.

Das Abonnement auf die Meggendorfer-Blätter kann
jederzeit begonnen werden. Bestellungen nimmt die G. W.
Zaiser ' sche  Buchhandlg ., Nagold entgegen. Der Abonne¬
mentspreis beträgt vierteljährlich nur 12.60, die einzelne
Nunmer kostet 1.— (ohne Porto ). Die seit Beginn eines
Vierteljahres bereits erschienenen Nummern werden neuen
Abonnenten auf Wunsch nackgeliefert.

Letzte Nachrichten.
Täglich Zugzusammenstöße.

Oebisfelde. 23. Dez Heute früh fuhr  aus der Strecke
Oebisfeld—Berlin ein Perfonenzug auf den im Bahnhof
Miesterb oft haltenden Gütsrzua . Ein Bremser wurde getötet,
mehrere Reisende wurden verletzt 6 Güterwagen sind be¬
schädigt. Die Ursache ist noch nicht festgestellt

Ausdehnung der Stndentenspeisungen der Quäker auf
alle Universitäten nad Hochschulen.

Berlin , 23. Dez. Nach eurer Mitteilung des «Berliner
Magistrats werden die Studenteuspeisungen der Quäker auf
alle Universitäten und Hochschulen ausgedehnt werden. Es
werden täglich etwa 20000 Speisungen stattfinden.

Breslauer Streiks.
Berlin , 23. Dez. In Breslau befinden stch gegenwärtig

im Ausstand , sämtliche Elektrizitätswerke. Gaswerke und die
Straßenbahnen . Dagegen wird in den Krankenhäusern und
Kleinbetrieben gearbeitet. Ausständig sind 3—4000 Mann.

Das Ergebnis der französischen Anleihe.
Paris , 23. Dez. Nach dem „Echo de Paris " wird die

neue französische Anleihe einen Gesamtbeirag von ca. 31
Milliarden Franken ergeben.

Beitritt znm internationalen Handelsinstitut.
Brüssel. 23. Dez. Brasilien und Serbien sind dem inter¬

nationalen HandelSinstnt beigetreten.
Neue Schwierigkeiten in den rnsfisch-polnischen

Verhandlungen.
Kopenhagen, 23. Dez. Politiken meldet aus Riga : Die

russisch-polnischen Friedensverhandlungen sind auf neue
Schwierigkeiten in der Frage der Verteilung des russischen
Goldfonds und der Entschädigung für die seit 1914 in Polen
beschlagnahmten Waren und Werte gestoßen.

Die Arbeit des Reooluttonsgerichts.
Kopenhagen, 23. Dez. BerlingSke Tidente meldet aus

Helstngfors : Das Revolmionsgericht in Sewastopol gibt in
dem offiziellen Organ der Stadt die Namen von 1634 Per¬
sonen bekannt, die durch Erschießen htngerichtet worden sind.
Unter den Hingerichteten waren 279 Bauern . 2 Tage später
veröffentlichte dieselbe Zeitung eine neue Liste von I2l2 Hin¬
gerichteten, darunter 88 Bauern.

Zurückziehungder japanischenTruppen
London, 23. Dez. Einer Rente»Meldung aus Peking

zufolge teilte die japanische Botschaft mit, daß die Zurück¬
ziehung der japanischen Truppen ans Tschientao in der
Mandschurei begonnen habe.

Vergiftung einer Schiffsbesatznng.
Skage», 23. Dez. Durch giftige Lust, die stch in aus

Eisenmaffen bestehender Schiffsmaffen entwickelt hatte, wurde
die Besatzung deS von Christiansand nach Lübeck fahrenden
deutschen Schoners „Hermann" vergiftet l Mann wurde
hier an Land gebracht. Das Fahrzeug wurde später in den
Hafen geschleppt.

' Blockadeverhäagung in schärfster Form über Fiume.
Rom, 23 Dez. Infolge der Weigerung d'AnnunzioS

' und der Landung der Fiumer Legionäre in Dalmatien hat
: General Caviglia die effektive Blockade in schärfster Form
- über Fiume, Veglia, Arbe und San Marco erklärt. Personen.
- die diese Orte verlassen wollen, wurde eine Frist von 48
s Stunden bewilligt. Caviglia richtete Proklamationen an
j seine Truppen , die Legionäre und die Einwohner von Fiume.

Das Ergebnis der Bölkerbundsversammlung.
London, 23.' Dez. Lord Robert Cecil erklärte einem

Vertreter des Reuler 'schen Bureaus , das Ergebnis der Völ¬
kerbundsversammlung in Genf lasse stch wie folgt zusammen-
fassen: 1. Die Errichtung eines internationalen Gerichtshofes.
Wenn auch die Rechtsprechung dieses Gerichtshofes von frei
williger Annahme abhängig sei, so habe doch bereits eine so
große Zahl Staaten sich bereit erklärt, ihm ihre Streitfälle zu
unterbreiten, daß man seine Rechtsprechung in weitem Maße
als eine einer obligatorischen gleichkommende bezeichnen
könne. 2. Der Völkerbund habe die Aufnahme neuer Staa¬
te» genehmigt. Es sei ein gutes Zeichen für die Zukunft,
daß Oesterreich und Bulgarien zugelaffen worden seien. Die
Zulassung Deutschlands werde denselben Bedingungen unter¬
worfen werden, wie die von Bulgarien . Es werde njcht un¬
umgänglich nottvendia sein, daß Deutschland alle seine Ver¬
pflichtungen aus dem Versailler Vertrag erfüllt haben werde; es
werde genügen, daß eSBeweise seines guten Willens gebe. 3 Es
seien Maßnahmen betreffend die Entwaffn»»« getroffen worden.
4 sei das Ersuchen um Ratifizierung der Pariser Abmachun¬
gen, betreffend den Handel mit Waffen anzusühren, 5. die
Bestimmung, die notwendigen Maßnahmen zu treffen, um
einen Druck auf widerspenstige Staaten auszuüben . Endlich
bezeichnet? Lord Robert Cecil die Beschlüsse über die Man
datsfrage für einen sehr großen tatsächlichen Fortschritt. Die
Kosten des Volk rbunds belaufen stch nach seiner Mitteilung
jährlich auf 25 Millionen Franken Da 42 Staaten dem
Völkerbund angehören, glaubt Lord Robert Cecil die jeder
Regierung auferlegten Kosten als eine sehr mäßige Berstche
rungsprämie gegen den Krieg bezeichnen zu können.

Die Einwohnerzahl der flnfon.
NewUork, 23. Dez. Nunmehr werden die Resultate der

Volkszählung offiziell bekannt gegeben Einschlifßltch der
überseeischen Gebiere beträgt die Einwohnerzahl der Union
l 17 867 500, davon innerhalb des amerikanischen Kontinents
12145 713.

Mutmaßliche» Wetter am Freitag und Samstag.
Stürmisch und naßkalt.

GOGOGO <AOGOGOG
irrten

uns Neujahrskarten
in schöner Muswshl

Lei L . M . Lenser, KuchhkmLlrmg, Nagold.

<IOGOGO <IOGO <IO <I
Kelegeiheits-Ams.

Rein wollenes
61M --GN«

braun, grau und schwarz
empfiehlt zu billigsten Preisen

Ernst Sitzler
2470 Nohrdorf.

Schönbronn.
Setze einen 245?Oesterreich«

und einen starken

dem Verkauf aus.
Rothiuß, Schmied.

Am Montag , 27. d. Mt ».
1 Ahr verkaufe ich eine junge
starke 2489

2460 Nagold.

Zigarren
von 45 ^ bis 2.— per Stück

ZiMttkll,TMt
empfiehlt in reicher Auswahl

Gustav Heller.
Zunge bratsche

Schäfer-
Hündin

auf den Namen Flora  hörend,
hat sich verlausen. 2488

Abzugeben gegen Belohnung
im Schwarze«Adler.Nagold.

R»S- ll. SlhGllh
wegen Platzmangel.

F. Köhler s Wwe.
Sulz.

l 88 >n"
NopklLins « tz

sncksreg aetunea ! s-
r» juldgll la sm zpoUtttzea.

Vorrätig bei

.Wmr«>Wjll.
4
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Amtliche Bekanntmachungen.
Infolge Ausbruchs der Mau !- und Klauenseuche in

Decksnpfronn Oberamt Calw wird die Gemeinde Gültltngen
in das Beobachtungsgebiet einbezogen. 2465

Nagold. den 22. Dez 1920 Oberamt : Münz

Die Maul - und Klauenseuche ist i» Sulz erloschen.
Die angeordneten Schutzmaßregein sind aufgehoben.

Wegen verseuchter Nachbargemeinden verbleibt die Ge¬
meinde im Beobachlungsgebiet . 2466

Nagold, den 22. Dezember 1920. Oberarm : Münz

Betreff: Zusatzsteuer vom einkommenfreien Mindestein¬
kommen.

Die Gemeindebehörden werden un er Bezugnahme auf § 8
der im Stamsanzerger Nr. 292 abgedruckien Vertilgung des
Ministeriums des Innern und der Finanzen veranlaßt, da
für zu sorgen, daß die erforderlichen GemeinderatLbeschlüsse
sofort herveiaeführt und dem Finanzamt mitgeteilt weiden.

Die H. Verwattungsaktnare werden den Gemeinden bei
der Abfassung der Beschlüsse an die Hand geben. 2464

Nanoli' . den 22 De, 1920. Obkramt : Münz.

llitektkll
wie neu hat zu verkaufen.

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle' d. Blattes . 2458

8vil>ltsMW

Nagold . 2452
Verkaufe ein guterhaltenes

» L. « 1 Vst̂ ^

I
Wer ? snstt die Geschäfts

stelle d. Bl.

Immerem ülsgolü.
8MSL , Sen 26. llkr. imN . ' /-ö Mr

KLlt rier Verein seine

>VeiIinscIil8 ^ 8isi'
in 6er «l 'rnube" ab. blieru rvertten 6ie werten dlitFliecler
kökl. einAelnsten. 2451
Xloktrutlxlleiler d»beu kelusu Antritt ; »oleben Ist ruu 8»sl-
sluxaux ooed klelexerrdeit xedotsrr irr «lsu Verein eliiruiretso.

FreieSchreinerinnungNagold.
Am Montag ,den Ä7. Dez . 1920 nachm. 2 Uhr
findet die 2435

jiihrWe GenMlmsMinliW
im Gasthaus zur Traube in Nagold statt. Tagesordnung
wird rm Lokal bekannt gegeben.

Der Wichtigkeit der Tagesordnung wegen ist voll¬
zähliges Erscheinen dringend nötig.

Der Ausschuß.

2450 Wenden , den 22 Dezember 1920

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir beim Hirischeiden unseres lieben Vaters,
Schwiegervaters und Großvaters'

Ähm 8 » rz Witz
Schultheiß a. D.

von hier und auswärts sowie auch seitens der bei
der Trauerfeier anwesenden Herrn Beamten erfahren
durften, insbesondere für die trostreichen Worte des
Herrn Pfarrers und die Kranzspendung des hiesigen
Gemeinderals sagen herzlichen Donk

Me irismidm MMtelimeii.

M 2468

Llultg - Ii'tep LporMIub l - igs III
L . ^ 1. 1 G 2vdr

Iaaaerslag reo ganze» Tag

6eeM-
Markt  in der Borstadt.

kür Nie keierlage
dringen mr NN88I Irriger in nltenn.nenen

Klstiir-
MeillSll

in enwkedleoüe Lrinnernng.
llle tzikillö ivenle» suk Kuiiscli

iiiicii in eigenek>a»eli«il gelallt.
Verlrsuk vonSUter sl>.

Berg L SeNrniN.

WMmgM5«er Rier.
Alle im Hahre f870 Geborenen aus Nah und

Lern laden wir zur

auf Sonntag , den 26 . Dezember abends 6 Uhr
in den Gafthof zum Bären nach wildberg

freundl . ein . Gottlieb Larle u.

Louis Schöttle, lVildberg.2454

2337

Mlullmilliin . lmrüm
?ubrikst Notiner, I-, 2- u. 3eibiF, mit Ltsblstimmen

^unclksi'monjkas
^s'von v/eik L kkolr, - '

iManlloiinkn,
Luilarrkn, flöisn,
W 81 immvMen
Dnvü-bsbeio.

8siien
0KaäNL8 U8Vi.

linden 8ie in Froster^U8wnbl kiiliF bei

I-arenr I-ur jr.. Mevatvig
leiek . Nr. 46. 1758
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2u Weibnncbien
empkekl. wir dilliFst:
5!a8v!i6NiVK!NS
üilalaga,6ognae

!!.
ivukketz , T'ee

Lairao
KolioiLolaäv

partümeriv- u.
Illü.-äililLel

6on6 . Nilok
mit 2ucksr

Emmingen.
Ume, zeichneie veikaufl am Montag , den 27. Dezember

mittag « 1 Uhr 2455

1 Pferd,
(Einspänner)
Rappwollach, 10 jährig.

1 starken EinspSnnerwagen.
1 Juhrschlitten,

1 Herrenschlitten,
sowie Pferdegeschirr.

Katharina Dengler , Wwe

Die von den

KnkgsdtsPiliM
bestellten Ulster (202
Anzüge (282 ^ l), Rindbox¬
straßenschnürstiefel (167
Infanteriestiefel (217 ^ l),
sind sofort  abzuholen gegen
Barzahlung . 2459
BezirkssürsorgestelleNagold

(Herrenbergerstr. 19.)
Wildberg . 2453

Lch-Heckge

große weißfleischigeFische
in feinster Marinade , offen
«nd in Dosen empfiehlt von
frischer Sendung

G. Eberhardt.
246g Kurse am 22. Dez . 192V

mitgeteilt durch die

Gewerbebank Nagold e.S.m.b.H.in Nagold
Pfandbriefe u. Obligatton.

77.60 4"/„Srariks.Hypoih.Banir 101 8«
3'/,°/° dergl . 8850

79 25 4°/g Sranks.Hypvth-
92 - Kreditier. . . . 9840

Deutsche Reichsanl.
I.—S. Krlegsanl. .

4°/»Wkni . Staaisobl.
v >9,5, 192IU.1S35

Sr/,°/° dergl. v. 1875 .
8V,»/., . v. 1877/80

I885M . . .
8'/,°,o dergl. v. .881,85

Llr. b—0 . . .
3̂ ,°/g dergl. uvn̂ 1SW

<1903 ffi . .
3°/^ dergl. non 1898

77 50

69.50

67-
69.-

4"/» Rhein. Hqpoih.BK. 163.50
4»/o Würti .tzypoth Ban » !0S —
3>/-o/, dergl. k. v

u. L- N . . . 95.50
4»/o Würtl Kreditvereiv 102.75
4°/, Stuttgarter Stadt-

Obligationen. 97.50

238«

Vsrlilltet ÜL8 Krummiveräsn unci regt äik ssrestlust an.
Xuek filr llinäsr, llksräv, 8cksfs unä lLsninelikn. - ülSnrvnä bsgutsvtiisi.

MsIM« »Mieller: I.!il«KNlIr«gerie kebk. vM . äSWia . r°>°> >22

-iütklldirteil fertigtS.W.- aistr

Schenken Sie zu
Weihnachten einen

guten

g : g oder 9 : 12.
Wir empfehlen solchen
zu^ 45.- , ^ k200.—.
^ 250.—. 350 —

bis 1200—
I>S«eo-vroger!e

Uei>»
Saxoia , 7'eiek. 122-
Einziges u. größtes
Spezialgeschäft in
Phoio-Artikel am

l Platze
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aus ilsr Suuttksnkllung 13 . IV . Nsgolel.
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